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Seit einigen Jahren gibt es bei den Kommunikationseinrich-
tungen von Photovoltaikanlagen die Entwicklung, dass Indus-
triestandards und offene Kommunikationsprotolle genutzt 
werden. Ursprünglich kommunizierte jeder Hersteller von 
Wechselrichtern über ein eigenes, proprietäres Protokoll, und 
die Anzahl der herstellerunabhängigen Datenlogger war stark 
begrenzt. Mittlerweile existieren zahlreiche unabhängige Lie-
feranten von Überwachungstechnik, und die Systeme werden 
flexibler und an Industriestandards angepasst. 

Durch neue Stakeholder wie Direktvermarkter und zahlrei-
che neue Anforderungen an die Kommunikation innerhalb 
und außerhalb der Photovoltaikanlage (zum Beispiel durch 
BDEW, Technische Richtlinie (TR) Teil 8) erhöhte sich die 
Komplexität. Diese Komplexität erfordert für jede Anlage eine 
projektspezifische Lösung. Leider konnte in der Vergangenheit 
oft beobachtet werden, dass die Kommunikation bei der Pla-
nung und Realisierung eine nachgeordnete Rolle spielte. Das 
führte zwangsläufig dazu, dass mehrere Parallelsysteme auf-
gebaut wurden. Welche Anlage verfügt schon über einen Sys-
temadministrator und welchem Anlagenbetreiber ist dessen 
Rolle wirklich bewusst? Oft erwartet er vom Betriebsführer, 
dass er viele verschiedene Funktionen ausfüllt, von der IT bis 
zur Grünpflege. Das dürfte die meisten überfordern.

Innerhalb einer Photovoltaikanlage stellt der Datenlogger 
eine zentrale Überwachungseinheit dar. Bei großen Anlagen 
ist darauf zu achten, dass er über die notwendigen Schnittstel-
len zu den Wechselrichtern, Sensoren und Messsystemen ver-
fügt und diese zuverlässig auslesen und wenn nötig steuern 
kann. Hat man ein flexibles und modular erweiterbares Sys-
tem, kann der Betreiber auch auf nachträgliche Anforderun-
gen durch Netzbetreiber, Direktvermarkter oder Betriebsfüh-
rer reagieren. Das ist anzuraten. 

Die Kommunikation zu den Wechselrichtern kann seriell 
oder per Ethernet (LAN, PowerLAN, WLAN, Mobilfunk) her-
gestellt werden. Der Datenlogger kommuniziert parkintern mit 
einem Parkregler oder verfügt über eine integrierte Regelungs-
lösung. Der Parkregler nimmt Regelsignale des Netzbetreibers 
oder Direktvermarkters auf und setzt die Sollwerte entweder 
am Wechselrichter oder am Netzverknüpfungspunkt um. Letz-

teres erfordert zusätzlich die Messung der Netzparamater über 
ein Netzanalysegerät. Alternativ können nach Rücksprache mit 
dem Netzbetreiber auch die Messwerte des Netz- und Anlagen-
schutzes (IEC-Protokoll IEC 60870-5-103) entnommen werden. 

Was der Direktvermarkter kommunizieren muss
Mit den Solarstrom neuerer Anlagen handeln meist Direktver-
markter, und zwar auf den Kurzfristmärkten, also auf dem Day-
Ahead- und dem Intraday-Markt. Dazu müssen sie wissen, mit 
welcher Solarstromerzeugung sie rechnen können. Die Solar-
stromprognosen erstellen sie anhand von  Wetterdaten. Wenn 
sich herausstellt, dass im Day-Ahead-Markt zu viel Energie ein-
gekauft wurde, kann der Direktvermarkter im Intraday-Markt 
daran verdienen, dass er Anlagenleistung vom Netz nimmt. 
Der Übertragungsnetzbetreiber kontrolliert, wie ausgeglichen 
der Bilanzkreis des Direktvermarkters zu jeder Viertelstunde 
war. Hat er mehr oder weniger produziert als verkauft oder 
in seinem Bilanzkreis verbraucht, kommen zusätzliche Kos-
ten auf ihn zu. Um den Bilanzkreis zu kontrollieren, bekommt 
der Übertragungsnetzbetreiber die Informationen vom Ver-
teilnetzbetreiber und von der Strombörse (siehe den Teil oben 
rechts in der Grafik). Wenn in einem Übertragungsnetz eine 
Überlastung auftritt, weil Erzeugung und Verbrauch regional 
zu weit auseinanderliegen und das Netz überlastet ist, werden 
zunächst konventionelle Kraftwerke zurückgefahren. Reicht 
das nicht aus, gibt der Übertragungsnetzbetreiber dem Ver-
teilnetzbetreiber die Anweisung, in seinem Netzgebiet erneuer-
bare Energien über die Feinwirktechnik abzuregeln. Teilweise 
regeln Verteilnetzbetreiber Anlagen wegen lokaler Engpässe 
auch ohne die Anweisung der Übertragungsnetzbetreiber ab.

Die Aufnahme der Regelparameter des Netzbetreibers erfolgt 
entweder über veraltete Rundsteuertechnik und potenzial-
freie Kontakte oder über Kleinfernwirkanlagen. Diese werden 
größtenteils über das Fernwirkprotokoll IEC 60870 an die Leit-
stelle des Netzbetreibers angebunden. Entweder der Netzbe-
treiber stellt die Fernwirktechnik als Hardware zur Verfügung 
und übermittelt die Signale seriell (IEC 60870-5-101) an den 
Parkregler, oder die Kommunikation erfolgt direkt über das 
TCP-Protokoll (IEC 60870-5-104) über ein vorkonfiguriertes 

Kommunikation: Photovoltaikanlagen sind heute auch komplexe IT-Systeme, die mit weiteren komplexen 
 Systemen bei den Direktvermarktern und Netzbetreibern Informationen austauschen. Da muss alles stimmen. 
Eine Erläuterung der Grafik auf der vorhergehenden Seite.

Wer mit wem was  redet
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Modem des Netzbetreibers (Beispiel: TEN Thüringer Energie-
netze). Bei der Wahl des Parkreglers sollte auch auf eine BDEW- 
und TR8-Konformität geachtet werden, damit die Anlagenzer-
tifizierung schnell vonstattengeht.

Keine Parallelstruktur durch Direktvermarktung
Die Einführung der Steuerbarkeit durch den Direktvermark-
ter zusätzlich zu der durch den Netzbetreiber hat dazu geführt, 
dass vielerorts zusätzliche Hardwarelösungen eingebaut wur-
den. War der Datenlogger vor Ort nicht flexibel erweiterbar, 
wurde eine zweite Steuerungseinheit eingebaut, die nachran-
gig zum Einspeisemanagement geschaltet und oft nicht in das 
Überwachungsportal eingebunden wurde. Die üblichen Kom-
munikationsprotokolle zum Direktvermarkter sind Mod-
bus TCP, IEC 60870-5-104 oder OPC-DA. Durch die gestiege-
nen Sicherheitsanforderungen muss von der Anlagensteuerung 
ein VPN-Tunnel zur Leitwarte des Direktvermarkters aufge-
baut werden, worüber der Direktvermarkter die Befehle ver-
sendet oder Signale von der Anlage erhält. Damit der Direkt-
vermarkter seine am Vortag abgegebene Prognose der Leistung 
gegebenenfalls korrigieren kann, erhält er die Einspeiseleistung 
am Netzverknüpfungspunkt. Dafür ist eine Messeinrichtung 
zu verwenden, und oft wird ein Impulsausgang am Zähler ein-
gebunden. Auch dieser Wert steht bei einer parallelen Lösung 
im Monitoringportal nicht zur Verfügung. 

Neben diversen Anforderungen an die Regelung der Photo-
voltaikanlage speichert der Datenlogger auch die Messwerte 
und Zustände der Anlage. Über Sensoren für Einstrahlung, 
Temperatur und Wind können Umgebungsbedingungen auf-
genommen werden. Diese sind nicht nur für die Ertragsbewer-
tung der Anlage relevant, sondern werden teilweise auch schon 
von Netzbetreibern oder Direktvermarktern gefordert, um die 
potenziell mögliche Leistung der Anlage zu bestimmen. 

Die zentrale Leistungskomponente in einer Photovoltaik-
anlage stellt der Wechselrichter dar. Die Kommunikation fin-
det entweder seriell oder per Ethernet mit dem Datenlogger 
statt. Als Kommunikationsprotokoll stehen offene (zum Bei-
spiel Modbus TCP/UDP) und herstellerspezifische Protokolle 
zur Verfügung. Von zentraler Bedeutung in der Planungs-
phase ist, dass der Datenlogger diese Protokolle versteht und 
die Messdaten zuverlässig speichern kann. Bei einem zentralen 
Anlagenkonzept kommen noch die Strangmessdaten hinzu, 
die meistens seriell an den Wechselrichter oder den Datenlog-
ger angeschlossen sind. Durch die Vielzahl an unabhängigen 
Überwachungsportalen konnte in den letzten Jahren ein Trend 

hin zu offenen Protokollen und zur Informationsweitergabe 
bei Wechselrichter- und GAK-Hersteller beobachtet werden. 

Die im Datenlogger gespeicherten Daten werden dann an 
das Überwachungsportal des Betreibers oder Betriebsführers 
übertragen. Die neuere Generation Datenlogger verfügt oft-
mals über verschiedene Pull- oder Push-Services, damit die 
Daten von unabhängigen Überwachungslösungen abgerufen 
werden können. Durch die intelligente Planung und Auswahl 
des Datenloggers wird eine langfristige Basis geschaffen, die 
einen nachträglichen Wechsel von Komponenten im Feld oder 
auch Überwachungslösungen ohne großen Aufwand oder ohne 
Nachrüstungen ermöglicht. Bei sehr großen Anlagen oder 
Anlagen ohne stabile Internetverbindung können die Daten 
mit Hilfe eines lokalen SCADA-Systems gespeichert und visu-
alisiert werden. Als unabhängiger Kommunikationsstandard 
zwischen den unterschiedlichen Herstellern in der SCADA/
Automatisierungstechnik eignet sich OPC. 

Um eine effiziente Fernwartung von Datenlogger, Parkreg-
ler und Wechselrichter zu garantieren, werden teilweise meh-
rere VPN-Router in einem Park eingebaut. Durch eine effizi-
ente Planung der Netzwerkstruktur und die intelligente Wahl 
der Netzwerkparameter in Verbindung mit einem zentralen 
Administrator können Komponenten gespart und Parallel-
systeme vermieden werden. Dies erfordert in jedem Fall den 
Einsatz von industrietauglichen und flexiblen Produkten für 
Netzwerk- und Überwachungstechnik. In der Praxis zeigt sich, 
dass neben flexibler Hardware auch flexible Software nach dem 
Baukastenprinzip der Schlüssel für eine effiziente Umsetzung 
der vielen Anforderungen ist. Der Trend bei Großanlagen ging 
in Richtung Lichtwellenleitertechnik, welche für die Übertra-
gung von Informationen dem Stand der Technik entspricht. In 
Verbindung mit einem Systemadministrator wird damit die 
Grundlage für die sichere Übertragung der Informationen und 
Befehle geschaffen. Markus Zerer
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